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rschstraße 9 <Fernsprech - Anschl>ch Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Veilage : Badisches llttterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische P . l ttund Feuilleton W al t h e r Giinther ? für bodische unpolitische Angelegenheiten , Cotei «
Nachrichten , GerichtSsaal, Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Stellar ?«und Anzeigen Math ilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitimg : vormittag « *1,10— *[,11 Uhr . nachmittags ' 1,5 bis >/,S l'.he

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
S^ ationSdru » und Verlag der Badischen Landeszeitunz , G . m . b. H. , Hirschstr. 9, Karlsruh

Rr. 88« 7K. Jahrgang . Karlsruhe, Freitag, 17. Axguft 1917 J6 . Aahraa «^ MttagsMaik

Der feindliche Ansturm in Flandern nerlnstreich zerschellt .

Kriegserklärung Chinas. — Generalstreik »nd Kabinettswechsel in Finnland. — Kerenski siir Beschickung der
Stockholmer Konferenz . — Ungünstige Aufnahme der Pupstnote in Amerika.

Gnas Kriegserklärung.
WTB . Peking , 16 . Aug. (Reuter ) . Es ist eine von dem

Präsidenten der Republik und allen Ministern unterzeichnete
Proklamation erschienen , in der erklärt wird , daß seit
dem 14. August, 10 Uhr morgens , zwischen China und
Deutschland und Oesterreich -Ungarn der Kriegs -
tz u st a n d besteht.

In der Proklamation wird an Chinas Protest gegen den
il-Bootskrieg. der am 9. Februar an Deutschland gerichtet
cvurde , »nd an den Abbruch der Beziehungen am 14. Mä « als
Zolce der Wirkungslosigkeit des Protestes erinnert . Di «
Proklamation fährt fort :

Wir haben den Frieden gewünscht und der Völker Recht geachtet .
Wir müssen Leben und Eigentum unseres Volkes schützen. Wie wir
schon früher erklärten , hatten wir keine andere ernste Ursache zur
Feindschaft gegen Deutschland , wenn dieses Land wegen der bedauern ?-
werten Folgen seines Vorgehens und angesichts der Entrüstung der
ganzen Welt Reue an den Tag gelegt hätte ; aber der U -B « otkrieg wurde
in den 5 auf den Abbruch der Beziehungen folgenden Monaten mit
unverminderter Heftigkeit fortgesetzt . Nicht nur Deutschland , sondern
Stfift Oesterreich - Nngarn hat diesen Weg ohne Zögern verfolgt . Der
Völker Recht wurde dadurch verletzt und unsere Untertanen leiden
Schade» und werden verwundet . Unsere aufrichtige Hoffnung , daß
eine Besserung der Lage eintrete , ist jetzt zerstört . Darum wird hiermit
erklärt , daß seit dem 14 . August 10 Uhr morgens der Krieg s -
zustand mit Deutschland und Oesterreich - Ungarn besteht . Infolge
dessen sind alle Verträge oder Uebereinkünste und Ab -
m a ch u n g e n , die zwischen China einerseits und Deutschland und
Oesterreich -Ungarn andererseits bestehen , aufgehoben . Die chinesische
Regierung wird sich aber an die Haager Konvention und alle inter -
nationalen Abmachungen über humane Kriegführung halten . Die
niederländische Gesandtschaft hat die Sorge für die üsterreichisch -
ungarische Gesandtschaft und die dazu gehörigen Gebäude auf sich ge -
nommen . Chinesen sorgen auf sorgfältigste Weise für die Liqui¬
dierung der D eutsch -Asiatischen Bank . Auf Ersuchen der
chinesischen Regierung sind Abteilungen der Gesandtschaktswachen der
Alliierte » vor dem Gebäude dieser Bank in Peking , das sich innerhalb
des Gesandtschaftsviertels befindet , zur Verstärkung der Wachtposten
der niederländischen Marinesoldaten aufgestellt worden . Drei aus -
ländische Beamte der Bank von China und zwei ausländische Bankiers
sind beauftragt worden , die Papiere , das Bargeld und das übrige
Eigentum der Dcutsch - Afiatischen Bank in Peking , Shanghai , Canton ,Ein tfiit und Hankau mit Beschlag zu belegen . Vorläufig werden die
Oestcrreicher , Ungarn und Deutschen nicht interniert werden .Es 'ist ihnen gestattet , ihre Geschäfte unter Aufsicht der chinesischen Be -
Hörde » fortzusetzen .

Wie wir erfahren , liegt an hiesiger amtlicher Stelle eine
Bestätigung der vorstehenden Meldung noch nicht vor .Falls sie sich bewahrheitet , werden die nötigen Schritte unter¬
nommen, um die Interessen der Deutisch-Asiatischen Bank nach
Möglichkeit zu wahren .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 16 . August, abends. (Amtlich .)
Der feindliche A n st u r m i n F l a n d e r n . der sich

seitlich noch bis aus 3V Kilometer Breite ausdehnte , ist der -
l u st r e i ch zerschellt .

Nur bei Tri c-G rächten , am Aser - Kanal und bei
Langem arck hat der Gegner örtliche Erfolge errungen ; hier
wird noch gekämpft .

Von St . Julien , nordöstlich von Npern , bis Warne -
ton an der Lvs ist de? Feind überall restlos zurück « e-
w o r f e n.

Im A r t o i ? und bei B e r d n n starker Feuerkampf.
Im Osten nichts wesentliches .

Der Generalangriff der Alliierten
im Westen.

Im Westen hat der Generalangriff der Alliierten
«auf fast der ganzen Front eingesetzt . In Flandern , im
Artors und an der Aisne brach am 16 . und 16 . August
»die englische und französische Infanterie siim Sturm vor , wäh¬
rend bei Vevdun die Artillerieschlacht noch andauert .

In Flandern suchten die Engländer am 16 . Aua »st
durch starke Teilanciriffe östlich Bixsckoote sowie westlich West -
hoek ihre Ausgangsstellungen zir verbessern . Nachdem alle diese
Amiriffe abgeschlagen waren , schwoll am Nachmittag und Abend
das englische Artilleriefeuer an der Küste sowie im Apern -Ao -
«schnitt von Merckem bis zur Deule zu großer Heftigkeit an .
«Ohne Unterbrechung tobte das Feuer bis zum Morgen , wo es
tfich um 5 .20 Uhr auf der Frontstrecke von Draaibank bis Aur
Lys Amn Feuerorkan steigerte . £hu °z nach 6 Uhr trat die eng-
Asche Infanterie zwischen Bixschoote und Oostaverne
tzum Angriffs an . Ter Kampf ist in vollem Gange . Von
Oostaverne noch Süden bis an die Deule lag das starke eng-
tische Feuer in ungeminderter Heftigkeit auf den deutschen
Stellungen . Stege Fliegerin tigkeit und Luftkämpfe begleiten
den Kampf der Infanterien .

Im Artois , wo die Engländer wie in Flandern die vor¬
deren deutschen Stellungen durch vierwöchiges Zer -
störungsfeuer in Trichterfelder verwandelt haben , brachen

dre Engländer bereits in der Morgenfrühe des 16 . Aug<ust zu«Angrrff vor . Hier setzten sie auf der Front zwischen Hulluchund Merieourt südlich Lens die Gesamtheit ihrer vier kanaöi.
schien Dwlsionen ein. Mit zäher Tapferkeit stürmten die Ka-nadier , iiie dre englische Heeresleitung stets an die schwierigste »und blutigsten Punkte einzusetzen pflegt, den ganzen Dag übergegen vre deutschen Stellungen an . Nördlich Lens bra .chen die kanadischen Sturmwellen blutig zu -f a m m e n , ebenso südlich Hulluch . Beiderseits Laon getan.,ider Einbruch tn die erste Linie . Die Engländer warsen hierdte Kanadier m dicht gegliederten Massen in den Kampf undführten mit Kraftwagen immer wieder neue Reserven heran .Aber ebenso wie in Flandern , war es auch hier nicht möa .

..
b ° n » u behaupten .Dte volle Wucht des kraftvoll geführten deutschen Gegenstoßeswarf d t e Kanadi er wieder zurück und brachte foa*verloren gegangene Gelände größtenteils wieder m deutsche »

Lositz. Vergeblich rannten sie immer wieder todesmutig gegen
fcye deutschen Stellungen . Kurz vor Mitternacht versuchten dieEnglander nochmals nach stärkster Artillerievorbereitung vor-

rechen ; wiederum umsonst. Der anbrechende Morgen zeigtevor den deutschen Stellungen feindliche Leichenfeldervon grauenhafter AusdehnungDie Franzosen griffen mit wenig Druck an der Aisne -front an . _
Am Vormittag des 15 . August wurde südöslilich Cern .,ein französischer Teilangriff abgewiesen . Darauf begannvon Mittag ab starkes Artillerie - und Minenfeuer auf die deut-

s<ben Stellungen von Cerny bis Craonne . Nachdem sich baiFeuer um 0 Uhr nachmittags zum stärksten Trommelfeuer g"
steigert hatte , erfolgten starke Angriffe. Trotz der schweren , schonun Sperr - und Abwebrseuer erlittenen Verluste ariffen die
Franzosen immer wieder an ; aber alle ihre Anstrengungen waren
umsonst. Durch Gegenstoß wurden sie überall r e st l o s w i e d e >•
geworfen .

Vor Verdun tobt die Artillerieschlacht weiter . Durch die
deutsche Gegenwirkung geschwächt , vermochten die französischenBatterien jedoch nicht die Wirkung der Vortage zu erreichen.Gegen abend ließ das französische Feuer wesentlich nach und la .'die Nacht über in wechselnder Stärke auf den deutschen Stel -
lungen vom Walde Avocourt bis zur Caurettes -Höhe.

Zahlreiche Patrcuillenkämpse beiderseits der Maas
verliefen für die Deutschen günstig. Gegenüber dem Cheppy
Walde , sowie nördlich des Cauneres -Waldes wurden von deut -
scheu Stoßtrupps und Patrouillen Gefangene in größerer Zahl
eingebracht.

Die CntsHeidnngsschlacht in Flandern .
br . Berlin , 16. Aug. Aus dem englischen Hauptguartier

meldet der Beiichterstatter der „Times " : In Flandern fallen
jetzt die Würfel . Dort entischeidet sich die Frage , wie lange der
Krieg noch dauern soll. Die Säuberung der belgischen Küste von
den Deutschen würde uns ein großes Stück dem siegreichen

Wor einem Jahr .
. August Neue englische Divisionen bei Porres und
ttjcii . ich des Fonreaurwaldes unter schweren Weiriusten abge-
schlagen. — Heftige Angriffe rechts der Maas zwischen Thiau -mont und Chapitrewald gebrochen . — Bei der Arme: Bothmer«*Men türkische Truppen russische Angriff ? ab . — Florina nach
^ ^ Mg egen die serbische Donaudivision genommen.

Feind hinter der Front !
Roman von Margarets von Oertzen -Fü nfgeld .
cm- . . (« achdrm? terboten.J,Wp^lichctti Impuls streckte er ihm die Hand hin.

lyrii
T

iw
le »>exn ist es vergönnt , wie — wie *— na , Schwamm

~ • Aber jeder dient dem Vaterlande auf seine Weise .
" —

Er ?• r
. 1Q ^ Hand , ihm flimmerte es vor den Augen,

irnrnp . '
L - " rnc^t nehmen, aber der Baron hielt sie ihm noch

benh\ L I" ^ie hellen Vergißmeinnichtäuglen da drüben
dock lhu so fest und eigentümlich — da nahm er sie

Em zeder dient dem Vaterlande auf seine Weise .. —
ßf&rnrfW etns Sekunde lang siel er aus der Rolle uud nahm eine
nierkt?« -- " " d 'uudc Haltung , an . Aber di^ beiden Alten be -

nich'. niehr . Denn Möwe war gegangen, um nach dem
^ rsuiiken ber aIte ^ err ^ ien 3 'mi in bedanken

iedoch die Tür hinter der Hausfrau ge-
<ivn ., ablMit , / in der Großstadt die Gutsherrin nicht
° » k seiner Lietzow eine kleine Photographie
"Hv ' r . ... > ^ listtasche ^hervorholte und sie dem Doktor reichte .™ oas ist mein Sohn . "

in
'
i

C
a ,

l
e

"^ e au § seiner Hand und zerlegte jeden
^°hven &en mr öl n Dragonerrlttmeisters mit vrüsenden,err>beutsck m * ? ^ nd und hell , derb und heiter, forsch —■

So beurteilt Ews « ag. gesunder Brutaliät .
^ - E ? war r,»

' vn Doktor von Lassar.
Lietzow 1$ & l a

? <rdZ °kJ ' «b ' lichcr Iun .ze," sprach Herr* >* wie tn der Kirche , „und es war mein Einzig .

— Mit Sainmethandschuhen hat er ja nichts angefaßt , und sich
auch um all die neumodische Philosophiererei nicht gekümmert,
die da vor dem Kriege aufkam — aber ein echt pommerscher
Junker war er , Donnerwetter noch mall Und der gerade
mußte "

. . . .
Herr von Lietzow hörte Tellerklirren und verbarg rasch das

Bild in seiner Brusttasche. Dann begann er leise zu pfeifen :
Halali .

Gregor begriff , daß er nichts verraten durfte . Ein Dienst»
Mädchen kam und deckte den Tisch .

Er sprack für sich : „ Was wird Maria nur denken ?"
Dann hörte er es klingeln , zweimal hintereinander , wie Fa -

milienniitgliedcr an ihrer eigenen Haustür zu klingeln Pflegen.
Gleich darauf wurde ein rascher , leichter Schritt vernehnibar , und
eine zierliche , ganz in schwarze Schleier gehüllte Frau erschien in
dem weißen Türrahmen .

Der Doktor sprang auf . Auch der alte Herr erhoib sich müh-
sam.

„Na , da bist du ja Dore — hat heute lange gedauert , was ?"
In die schwarzen Schleier kam Bewegung. Es war kein

Krepp , sondern irgend ein weichsallender Stoff , der tiefe Schat -
ten in seinen Falten trug .

„Meine liebe Dora , darf ich dir Herrn von Lassar vorstellen?
Meine Schwiegertochter," fügte er leise hinzu , dem Doktor zu-
gewendet.

Ein blitzartiges Bewundern schloß jählings durch Gregors
Hirn . Also der Junker auf dem Bild war verheiratet gewesen .!
Der derbe Zentaurensproß mit diesem zierlichen Wesen . —

Herrgott , wie war mir die unter diese Menschen gekommen?
In ihrer Kleidung stellte sie die typische KriegÄwitwe dar ,wie sie auf jeder Straße , in jedem Laden , kurz , überall zu sehen ,

isi : viele — eich , viel zu viele Schleier und der knappe, kleidsame
Hut mit der Weißen Biete — darunter ein blutjunges Gesichtund rührend kindlicher, hilfloser Schmerz. Ost sind es noch halbe
Backfische. —

Doch tittin, so war diese nicht . Nachdem sie den Gruß des
fremden Herrn mit einem sehr ablehnenden Nevgen des Kopfes
mehr als hochmütig erwidert hatte , wandte sie sich an Herrn von
Lietzow : „Du entschuldigst mich Wohl. Papa , auf zelm Mi -
nuten ?"

„Na , man zu," erwiderte der. Gregor hatte hoch aufge¬
horcht . Die paar Worte hatten seine Vermutung bestätigt : Diete
Frau stammte nicht aus pommerschein Zentaurenbilut : ihre
Sprache war die der blauen alemannischen Berge, dort , wo der
Schwarzwald und Vogesen über grüne Täler einander grühen
an lichten Tagen .

Er kannte diese Landstriche . Er mußte sie jedesmal durch-
reisen , wenn er sich in die Schweiz begab .

Eine Fülle von Einnerungen stürzte über ihn her.
„Sie wundern sich wohl ? " sagt? Herr von Lietzow halb -

laut , nachdem die junge Frau sie verlassen hatte , als habe et die
g^nZe Zeit Gregors Gedanken erraten und verfolgt.

Ja , sehen Sie — Gott , mit Ihnen kann ich ja offen reden
— es ist so furchtbar hart für meine Frau . Wie die Weiber nu
mal sind — über Kleinigkeiten kommen sie nicktf leicht hinweg .
Und sie hatte nur den einen Jungen . Und wie' s nun losging :
jeder wollte seine Kriegstrauung haben. Wir hatten ja keine
blasse Ahnung . Von Verlobung und w was keine Rede. Und
nun bringt Busso plötzlich da 'ne Braut an und will krieqS»
getraut werden . Niedlich war sie ja , und Busso kannten wir :
Der wüide sich nicht verplempern. Und richtig, so wars auch .
R>eich und aus guter Familie Aber bürgerlich. Und Süd -
deutsche ! Busso hatte sie nämlich im Seebad kennen gelernt .
Paßte gar nicht zu ihm, was Figur anlangt . Aber nu arade .
Und nun hatte sie also ihre Kriegsttauung . Am anderen Tage
muHte Busso ins Feld rücken. —

„Am anderen Tage," wiederholte Gregor mechanisch.
„Na ja , am onderen Tage . Und dann fiel er, kaum ein paar

Monate draußen — ein Draufgänger sondergleichen . Und das
Eiserne erster — das hat er noch gekriegt .

" —
„Und und " — fraate Gregor mit unbewußt gieriger Hast.
„Und seine junge Frau ? . . . Ja . sehen Sie ^ da wurden

wir mch; recht klug . Sie ist süddeutsch. Und das ist auch
das mit Mutter , wissen Sie . Mutter hnt ja Tore furchtbar lieb.
Aber Sie kann sick an das Süddeutsche nicbt gewöhnen. Do»
wollte auct witeder nach Hause zu Duttern . das heißt, zu ihrer
Tante . Aber das gaben wir nicht zu . Sie ist nun mal 'ns
Lietzow . Und dann hoffte man immer. — es wi: re ja famos ge¬
wesen — kommt ja auch vor — es wäre doch ein rechter Trost
(jowesen für uns alle , wenn noch ein Erbe" . . .

wißt .)



grieden näher bringen . — „GtbbS " berichtet, wie der ..L. A.
"

aus dem Haag erzählt , unterm 6. August : ES ist kein Geheimnis
geblieben , daß wir sie in Fiandern zum Entscheidung »-
kämpf stellen . Sie streiten mit größter Hartnäckigkeit. In
keinem Kampf hatte der Boche so Mveres ausKuhalten _

wie
gegenwärtig . Es ist die schwerste Schlacht , die wir bikher
geliefert haben . „Gibbs " spricht von dem hohenenglischen
M e n s ch c n e i n s a tz. — In Queens borough sprach das Unter -
Hausmitglied Herbert Samuel vor seinen Wählern , die
Flandernschlacht gebe den Wendepunkt des Krieges .
Von ihrem Aushang hängt die Dauer des furchtbaren Kampfes
<* .

Ein neues Äanpfmittel .
ö Berlini 17 . Aug . Aus Rotterdam ! wird dem „B . L .

" mit»
geteilt :

'
Nach eilier Reuterdepesche schleuderten die Eng -

länder , die gestern zwischen Lens und Loos vorgingen ,
Blechdosen ni i t O e l in die Mitten der deutschen Linien ,
durch die starke Rauchentwicklung entstand.

*

Eine englische Meldung .
! WTB . London, 16. Aug . Ergänzung zum Heeresbericht vom

15 ./8 . : Jni Laufe des Tages wurden 5 feindliche Gegen¬
angriffe von unserer Infanterie abgeschlagen , oder durch
unsere Artillerie gebrochen . Einer divser Angriffe wurde von
Gruppen der preußischen Garde ausgeführt . Die Verluste des
Feindes waren sowohl bei unserem Angriff als bei feinen er-
olglosen Gegenangriffen schwer. Die Zahl der Gefangenen
teht noch nicht fest, aber 282, darunter 15 Offiziere , sind bereits
'
estgestellt worden. Schwere Lnftkämpfe am gestrigen

. foge . 14 deutsche Flugzeuge wurden heruntergeholt . Sieben
unserer Flugzeuge werden vermißt .

Der östttr.-ilngmslhe Tsgesbmcht.
WTB . Wien , 16. Aug. Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaLs von Mackensen.
Oestlich von Marasesci warfen deutsche Regimenter den

Feind über den Sereth zurück , wobei sie über 3500 Ge¬
fangene, 16 Geschütze und über 50 Maschinengewehre erbeuteten.

Bei Straoani scheiterten schwere? durch erhebliche Ver-

stärkungen gemchrte feindliche Angriffe .
Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph.

An der oberen S u s i t a wich der Feind auf die Höhen West -

lich von Rocoasia und östlich von S o v e j a, Honved-Regimenter
tntrissen ihm den Mt . Resboiulni .

Der Chef des Gcneralstabe».

Die Räumung von Jaffy .
MTB . Amsterdam, 16. Aug. Die „Times " meldet aus

Odessa : Am Samstag fuhr ein Son der z u a van Kiew nach
Iassy , uni die rumänische König ssam H t e nach Ruß¬
land zu bringen . Ter Zug bleibt in Jassy . Die Slbrate deS

Hofes ist noch nicht beschlossen. Wie verlautet , werben ber Konig
und die Königin von Rumänien nur im äußersten Notfall Jassy
verlassen und sich dann nach C. herson begeben, das ihnen als

Residenz angewiesen wirb.

Zunehmende Garnng Iii Frankreich .
E,in Bild von der wahren Bolksstimmung in Frankreich

entrollt der Bericht eines Schweizers, der in nahen Beziehungen
zu den welsch. scklweizenschen Kreisen steht und aus Erzählungen
zahlreicher französischer Deserteure ein ziemlich genaues Bild von
den derzeitigen Zuständen in Frankreich zu entwerfen m der

Lage ist . „Der internationale revolutionäre Flügel der Sozial -

dcmokratie bat . wie der schweizerische Gewährsmann erklärt in
der letzten Zeit ungeheuer an Anhang gewonnen. Nicht nur die
weitaus größte Zahl der städtischen Arbeiter , sondern auch die
Mehrzahl der kleinen Bourgeois und der Landbevölkerung steht
heute aus dem Boden der Internationale . Das Frrsdensbedürf -

yis ist allgemein , und das Volk ist geradezu entsetzt bei dem Ge-
danken , daß ein neuer WinterfSldzug bevorstehen könnte. Die
Stimmung im Heere ist außerordentlich schlecht : bei der S. .
36 . , 164 . und 164. Infanterie -Division haben schwere Meutereien
stattgefunden , indeni fich die Soldaten weigerten , wisd -r an die
Front zu gehen . Seit vielen Wochen wird kein Urlaub mehr
nach Paris erteilt , damit der Hauptstadt der an .der Front herr¬
schende Mißmut verborgen bleibt.

Die Bevölkerung hat mehrfach versucht , die Abfahrt von
Militärzügen zu verhindern , wahrend die Soldaten
laute Verwünschungen gegen den Krieg ausstießen . In NiM
und Paris ist es wiederholt zu Zusammenstößen mit der bewaff-
neten

'
Macht gekommen . Das französische Heer hat so furchtbare

Verluste gehabt , daß von irgend welchen Reserven kaum mehr die
Rede sein kann. Schon lanae werden Schwindsüchtig: und- Kriip-
pel als tauglich eingestellt. Die Desertionen haben in den
letzten Monaten derart überhand genommen, daß die französische
Heeresleitung sich gezwungen sah . die Todesstrafe auf Desertion
abzuschaffen . Die Deserteure wenden jetzt, wenn sie abgefangen
werden, zwangsweise in die Schützengräben befördert . Wohl hat
die Nacknicht, daß Amerika auf Seiten der Entente in den Krieg
cnngreife , ein kurzes Aufflackern der Kriegsstimniuni ; zur Folije
gehabt . Heute ist man allgemein überzeugt , daß auch die ameri -
öanische Hilfe keinen ausschlaggebenden Erfolg mehr haben
könne , weil eine solche zu spät kommen müsse . Izrade in den
genannten Kreisen sieht das Stichwort , daß Elsaß-Lothringen
ranzösisch weiden müsse , längst nicht mehr . Man ist ' ich in wei -
en Kreisen nur allzil klar darüber , baß Frankreich sich von den
chweren Schlägeil des Krieges niemals oder doch erst in Jahr¬

zehnten crijcilcu kann, nnd daß die Fortsetzung des Krieges nur
noch im Interesse Englands liegt . Die von den Sozialisten
und Pazifisten inizemerte Propaganda gegen die Fortsetzung des
Krieges findet unter diesen Umständen trotz der strengen Gegen-
maßregeln der Regierung ein außerordentlich günstiges Ter -
rain . Täglick, werden in allen Großstädten , speziell in Paris .
Lyon . Marseille . Nizza usw. Hunderte von Leuten wegen Vertei-
lung von Fluaschristen gegen den Krieg oder wegen krisgsseind-
licher Mußerungen verhaftet und verurteilt , aber die Propa -
ganda selbst wird dadurch in keiner Weise beeinflußt .

"

Die Fliegeraugriffe auf Frankfurt a . M .
WTB . Berlin , 16 . Aug. Am 12 . August abends gegen % 8 Uhr

erschien wieder ein feindlichesFlugzeug über Frankfurt a. M .
Es ließ über der Stadt wahllos 5 Bomben fallen, die zwei Männer,
eine Fvau und ein Kint» töteten und mehrere Personen verletzten . —
Da Frankfurt a. SJt . eine offene Stadt ist und oisH zu weit von
der Front entfernt ist, um alls Bahnknotenpunkt eine Bedeutung für
die kriegerischen Ereignisse an der Front zu haben , so !anu man für
die abermalige Beiverfung Frankfurts leinen anderen Grund finden ,
<rls die Freude an sinnloser Tötung und Zerstörung ,
oder die Hoffnung auf Erlangung billiger Lorbeeren durch einen
Bombcnflug in das deutsche Heimatgebiet. Diese .Hoffnung hat sich
«Merdln>gs nicht verwirklicht. Das feindliche Flugzeug wurde auf dem
Rückzug durch deutsche Flieger Wer dem Heimatgebiet gestellt und ab»
D « schos s « K.

Der fv-mzöfische Flieger, der am 1 . August eine Bombe über Frank ,
furi a . M. fallen Cifcft, warf über einer Stachfcarftafct mehrere F l u g-
b l 3 t t e r tib. Der Text war zum Teil gedruckt, zum Teil geschrieben .
Der Vordruck in deutscher Sprache lautet : ZW Vergeltung für die Be
schießung der offenen Stadt . . . , welche emt . . . stattfand . Die
leeren Stellen sind hanidschriftlich denart ausgefüllt, daß der volle Text
lautet : Ms Vergeltung der Beschießung der offenen Städte Nancy,
ParH . Ehalons, die am 2 . Juni und 27, 28. Juni startfand . Wir
müssen annehmen, daß der betreffende Flieger den vorgednickten deut-
fchen Text nicht verstanden hat, denn gerade zwei der stärksten Festun
gen und Chalons, eines der größten Truppenlager Frankreichs , als
ofkene Städte zu bezeichnen, ist selbst für einen Franzosen eine im.
gewöhnliche Leistung. Die deutschen Flieger Haiben — das sei hier
nochmals betont — als ihre Bombenziele stets Orte mtt ausgesproche-
nem militärische,» Charakter gewählt und von einem Vergeltung?«
angriff kann also mit dem Bombenwurf auf die offene Stadt Frank -
furt ebensowenig die Rede sein wie bei früheren Bombenwürfen auf
offene deutsche Städte . Diese Fliegeramgriffe find in Wahrheit nichts
anderes, als eineAeußerung der ohnmächtigen Wut
darüber , daß unsere Gegner uns mit reinen Waffen und in ehrlichen
Kampfe nicht zu schaden vermögen .

*
Die Fliegerangriffe ans Deutschland im Jnli 1917 .

Im Monat Juli sind 9 feindlich« Luftangriffe gegen das
deutsche Heimatsgebiet erfolgt . Dabei haben die feindlichen
Flieger <Äa 650 Bomben abgeworfen. Die Angriffe richteten
sich in den meisten Fällen gegen unsere westlichen Jndustriegegen -
den. Tank unseren Abwehvmaßnahmen ist es dem Gegner in
keinem einzigen Falle gelungen , an die von uns geschützten mili -
tälischen Anlagen heranzukommen. M£i!st wagte fich der Feind
überhauipt nicht in den Bereich unserer Slbtoehmittel hinein .
Auch der groß geplante Angriff der 87 feindlichen Flugzeuge in
der Nacht vom 6./7. Juli blieb militärisch ergebnislos : Unserer
Rüstungsindustrie ist bei diesem , wie bei allen anderen Angriffen
kein Schaden zugefügt worden. Tmrch die Angriffe wurden im
ganzen 8 Personen getötet und 9 verletzt. Ter Sachschaden an
Privatgebäuden ist in einzelnen Fällen nicht unbeträchtlich ge-
Wesen , namentlich am Franziskanerinnen -Klostec und an Wohn-
Häusern in Trier .

Kommt die Bevölkerung der westlichen Gegenden Deutsch -
lands den eilassenen Bestimmungen über Schutz bei Micgeran -
griffen gewissenhast nach , so kann man damit rechnen , daß die
Bevölkerung auch weiterhin vor schwereren Verlusten beinahrt
bleibt.

Ver Seekrieg.
Ein englisches U - Ä.oot versenkt . .

WTB . Konstantinopcl , 16. Aug . Amtlicher Bericht vo»
gestern: An der Klrinasiatischen Küste versenkte eines unserer
Wachtboote unter Führung des Oberleutnants Hesselberger
ei « englisches U B o o t und machte drei Gefangene . Die
rege Tätigkeit dicseS mit großer Bravour geführten Bootes ver-
dient volle Anerkennung .

Ein gerammtes U- Boot glücklich zurückgekehrt .
) ( Berlin , 16. Aug . Eines unserer Unterseeboote , das

untcr dem Kommando des bekannten Kommandanten Freiherr«
v. F o r st n e r steht , wurde von einem feindlichen Damvsex fl e
rammt . Trotz der Beschädigung konnte es aber den 1800
Seemeilen langen Rückweg in die Heimat durchhalten .

• *
Unsere schneidigen U-Bootführer .

) ( Berlin , 16 . Aua . Ueber die Versenkung des englischen
Kr ?uz«rs .,A r i a d n e" durch ein U-Boot , die schon früher ge«
meider worden ist, werden nachträglich noch besondere inter »
essnnte Umstände bekannt. Das U-Boot , das unter dem Koni-
mando des KcpitcMlieuwQnts Steinbrinck stand, torve-
dierte den Kreuzer» der von drei Zerstörern begleitet war . auf
1000 Meter Entfernung und tauchte dann unter . AlI das
U -Boot wieder an die Oberfläche kam , bomerkte es . daß der
Engländer zwar stark beschädigt , aber nicht am Sinken toav.
Außer den drei Zerstörern , von denen der Engländer von An-
'fang an begleitet war , wurde er jcht von vier U-Bootjägern ,
ffechs Minensuchern und 20 Fischdampsern umgeben . Obwohl die
Lage des U -Bootes recht bedenklich erschien , entschloß sich der
5ionimandant doch , unter dem beschädigten seind -
lichen Dampfer dnrchzutauchen ^ um ihn von der
weniger gefirberten Landseite von neuem anzugreifen .
Die ,.Aricdne" erhielt dann auch wirklich den zweiten
Treffer , der sie zum Kentern brachte. Als das U -Boot
tzum zweitenmal« auftauchte , war nur noch der Boden des feind-
lichen Schiffes zu sehen , während die Zahl der feindlichen
Schubschiffe sich noch vermehrt hatte .

X Berlin , 16 . Aug . Die bereits gemeldete Versenkung des
englischen Kreuzers „Ariadne " von der Diadem -Klasse er -
folgte a>m 26 . Juli . Ter Kommandant des deutschen' Tauch-
ibootes ist Kapitänleutnant Steinbrink , der kürzlich wegen
seiner bedeutenden Erfolge mit dem Orden Pourle m ^ rit ^
«usoezeichnet wurde . Er versenkte vor kurzem sein hundert -
st es feindliches Fahrzeug .

Die Stockholmer Konferenz.
Kerenskis Stellung .

) : ( Amsterdam, 16. Aug . Dem „Allgemeen HandÄsblad "

zufolge erkürte Kerenski in einem Gespräch mit dem
Vertreter der „Tvily NMs "

, die Note der russischen Regierung
sei ganz verkehrt ausgelegt worden . Die russische Ne¬
gierung wünsche nur ihre Position festzustellen . Sie sei eine
Koalitionsregierung und da die Stockholmer Konferenz eine
Parteiangelegenheit /fei , könne sich die russische Regierung als
Koalition nicht an die m Stockholm gefaßten Beschlüsse binden.
Die Konferenz der Regierungen werde in London abgehalten
werden . Die schwedische Konferenz sei eine Konferenz der
Arbeiterparteien . Das sei alles , was die russische Regierung zu
«sagen wünsche . Das bedeute nicht , daß fie gegen die Konferenz
sei . Sie sei ftwfcer dafür , noch dagegen. Auf die Frage , ob er
persönlich gegen die Stockholmer Konferenz sei , antwortete
Kerenski : Absolut nicht . Ich halte sie für sehr wickstig , obwohl
ich persönlich der Ansicht zuneige , daß sie von größerer Bedeu-
jtung hatte sein können, wenn sie zur Zeit gehalten worden wäre ,
wo wir vorrückten, anstatt jetzt. Ich bin durchaus nicht
dagegen . Jckr habe immer und immer wieder betont . dqK
jede Opposition vonseiten der alliierten Regierungen und seöe
Schwierigkeit, die wir den Delegierten in den Weg legen, reich-
lich Wasser aus die Mühle DeutsManids fei . Wir sind der
Meinung , daß der Konferenz keine Hinder -
nisse in den Weg gelegt werden dürfen ftch selbst
betrachte sie als außerordentlich wichtig und als eine
vielsagende Aeußerung der öffentlichen Meinung . Wenn man
behauptet , daß wir dagegen sind , so ist das «in vollkommen ver - ,
kehrter Schluß .

Kaiser Karl.
Au seinem 30. Geburtstag , 17. August.

Lon Dr . Hans W a n t o cht.
An einem einzigen grauen , häßlichen Wintertage hat fi*-

Kaiser Kart die Herzen der Wiener erobert . Schnee lag dick 2
undurchbringbar auf der Straße . In der schweren , wolli g» >
Schneedecke waren die hageren Beine der Lastpferde erstarrt
wie fest gefroren . Kein Kutscherruf brachte sie vom Fleck .

■>»;
Menschen schleppten sich unter einer Sacklast, kämpfend aev . I
Wind und Schneeflocken , durch die halbdunklen Straßen , agi
Hunderten , zu Tausenden standen und starrten sie vor ,■<?
Frachtbahnhöfen, halb ohnmächtig vor Hunger und Miidigfejt
und KÄte, die scharf in den leeren Magen schnitt . Frost fe,]t,
daheim durch die ungeheizten Stiegen . Einen Augenblick, eint*.!
ganzen, langen , langen Tag war es , als sollts die ganze riesi« !

>ei Millionenstadt unter dem gräßlich grauen Leichenwlch j51
inters erfrieren . Da stell plötzlich ein hellse SonnenstrM

steil in die trübe Beklemirnnis , der Kaiser hatte befohlen: „ 7-
j, <

Kohlenversorgung Wiens muß binnen 24 Stunden geregt '
sein." Es war wie ein Zauberwort , das einen hypnotisä ?,
Bann broch. Tie Schneedecke sprang unter den SoSdatenharke »
Militärautos rasten , mit dem schwarzen Wärmesegen, iiber Zi« \
gefegten Straßen . Die Vollblutpferd« aus den kaiserlich
Ma ^ställen zogen Kohlenfrachten vor die Häuser der Armen nnj ^
Ae .iusten . Ans den toten Herden schlug die warme Flamme d«t I
Lebens . Freudenfeuer brannten in jeder Stube . Es war ein«
Illumination , die der Kaiser selbst sich angezündet hatte .

Viele ähnliche Geschichten gibt es noch, die man sich heute ]
schon von Kaiser Karl erzählt . Keine, unscheinbare und stille (fc
schichten, aber alle haben sie dieses sanfte Feiler einer warme»,

*
belebenden Menschlichkeit . Viele von ihnen sind historisch fo \
glaubigt , manche find nur Anekdote und zeugen^so erst recht, waj
das Volk für seinen neuen Kaiser eimlpsindet. Da ist die %
schichte von dem Militärauto , das eines frühen Morgens m j
der Fahrt nach Schönbruun vor einem Fleischerladen anhielt ,
junger Offizier sprang unter die drängend angestellten Menfc ?u
und befahl den Selchenmeister zu sich, der sich zu dieser Stund» -
noch nicht zum Verkauf bequemte, und befahl ihn sofort an M«
Abfertigung der Kunden . Da ist die Geschichte von dem Bürgen
Meister einer kleinen , österreichischen Provinzstadt , der . in
Audienz, sein Selbstliob iiber die Approvisionierung sang», bi»
ihm der Kaiser ein Stück ungenießbares , liederlich zubereitete
Brot , das der Kaiser selbst Tags zuvor gekauft hatte , unter >ie
Nase hielt . Da ist die Geschichte von den ledigen Soldat « -
Müttern , die durch eigene Initiative des Kaisers „ehrlich" je-
mach : werden nnd den Namen ihres Geliebten tragen sollen . UÄ
da ist am Ende die große , beglückende Tat des Amnettieenloss ^,
die weit über die schwarz-gelben Pfähle drang und weithin auf-
gerichtet ist als ein Zeichen der Versöhnung , als ein Symbil
mild verstehender Menschlichkeit und des christlichen Vergeben!
für unsere Schuldiger . Auch diese große und politische Tat , d»
Hunderten Menschen Kerkermauern aufriegelt , die Frauen ihr,
Männer , 5i>indern den Vater zurückgegeben hat , hat vor alle»
einen bezwingend menschlichen, ja , man möchte sagen , eine»
familiären und häuslichen Charakter , wie die KohlenversomunK
wie Ehrlichmachung der ledigen Mutter , wie die Ueoerprüfun»
der Lebensmittelverhältnifse .

Um diese Taten zu begehen muß ein Mensch selbst sehr gili-ck-
Sich sein im Heim . Und die Wiener können gor nicht genug! ?£>
zählen von dem bürgerlich familiären Leben im Kaisersichlo ^
durch das wiederum wie vor 150 Jahrer . zur Zeit Mari « Ther»
sias , der Stammutter , die frische, derbe Luft eines echten Fami-Z
lienlebeiis wehr. Szenen lebten wiederum auf , wie auf deaD
drolligen lheresianischen Kupfer der Nikolobeschenma, wo MarW
Antcinette eben eines mit der Krampus -rute appliziert bskomvi-s
hat . . . . Als Kaiserin Zita in ihren « -ersten Wochenbett foa
schleppte Kaiser Karl , der wie seine Frau ein fanatischer Blume» .
freund ist. ganze Bündel von Blüten ans Bett , und als man ih»
auf die Schädlichkeit der betäubenden Düfte für die Patientin aus-
neerksam machte , roch er zuvor an jeder Blume , ehe er sie da
Kaiserin darbrachte . Der Sieger von Asiago hat es in da
Schlachttagen gegen Italien niemals versäumt , mehr als eitwi*f .
am Tag eine Feldpostkarte an seine Frau zu schreiben und in de»
Brief ein paar selbstgepflückte , selbstgepreßte Blumen eim»
schließen . Jahre hindurch waren Karl und Zita in kleinen
schollenen Provinzorten , in Koloimsa , in Nadworna , in Reichen« ,
fern von aller großen Welt , ganz nur auf sich angewiesen, 68
fie der jähe Mord von Serajewo und der plötzliche Tod Kai«
Franz Josefs mit einem Male in die erste Reihe, an die sM ;
barste Stelle des Staates riß .

Ueber Nacht ist der Heerführer Karl Franz Josef , der eil
General unter den Vielen war und sich niemals über die andere»
auf Grund seines angeborenen Rechtes erhob , Kaiser voat Oester
reich, König von Ungarn , geworden. Bis dahin hatte er, u» j
Witten und Absicht , in der zweiten Reihe gestanden, nur
Hörer, nur Zuschauer, als Beobachtender und Lernender, ber _
ein Urteil bilden will, ehe er handelt . Und dieser kluge @tf5j
des Thronfolgers , sich zu orientieren , 'ich aus der ersten m»
richtigen Onelle zu unterrichten , ist auch derli Kaiser gMiebM
Ein Zug Kaiser Wilhelm . II . spiegelt sich da in seinem Wesen ,
stets auch Industrielle und Gelehrte zu sich heranzuziehen wuW
lind es sind nicht immer nur die Sipitzen der Wirtschaftswkt.
die Industriekapitäne , die von Kaiser Karl zur Jnsornlation M
bete . i werden. Einmal z . B . ist es einem ganz gewöhnlichen W
treidcexportcur , der eben auf dem Weg von Bukarest n» I
München war , passiert, daß er auf dein Bahnsteig angehM-» »
und gebeten wurde , so, wie er war , einen Sprung nach "

brunn hinunterzukommen . _
Nichts aber ist bezeichnender , nichts sur den Staat für 1<»|

Wohl und das Wohl seiner Völker wesentlicher und wichtlM
als die Männer , mit denen sich ein Kaiser mngibt . Und m» I

hat da , bald naä ' der Thronbesteigung Kaiser Karls , eine *■

schwinde , sehr billige und lehr plausible FovmÄ gefunden :
Männer Franz Ferdinands kommen ans Ruder . Und tn _
Slot - Graf Elam und Graf Czcrnin gehörten zu dem SW*|
Franz Ferdinands . Aber nicht volle neun Monate haben, "™

niigt um diese Wohlseile nnd stupide Formel Lügen zu stv
Kaiser Karl ' hat bewiesen , öoß er seinen eige «^
Willen hat und da-ß er diesen Willen auch tm Sinne W
Vo^kswillens gegen alle Mächte, gegen alle Kräfte und lns ^ >
ä»i .lßerste Ende durchzusetzen versteht. Das hat sich . am kla^ M

beim Sturz des Grasen Tisza , des „Diktators " Tisza
der dem demokratischen Wahtresorinversprschen des Kaisers
ein Stückckien abzufeilschen und m :mer noch em Stuckchena ^
Handel » versucht hat . bis Kaiser Karil dem schier allmachN^
ungarischen Ministerpräsidenten den .

Abschied gab und zu ^
Erswunen einen kaum Bekannten , einen Outsteder ohne
hang im Parlament , einen kaum 36jähr,gen berief : den T >M
Esterhazy, den irian den ..roten Grasen " nennt .

Kaiser Karl scheint sur diese politr 'che Farbum an <HM

Adelswappen eine ganz> besondere Vorliebe zu haben : denn M
erste Mann seines Hosstaates, der privat nnd unter vier: —JB
auch immer einer der wichtigsten Ratgeber der Krone ist '
Ockerschosmeister ist der „rote Prinz ' Conrad zu Hohen>

^ >

Schillingssürst , der . nach Gautsche ^ der^ ntliche «ewi j
Heber des allgemeinen und gleichen Wahlrechts in ^ e>nr °

^
war . der als Statthalter von Trieft , aus dem heißen Boden X

diversen italienischen und slowenischen .
SchisssarbeitersbreikS und MatrosenauUtande . eine
vorbildliche Regierung geführt hat . und , zuvor ( oo» '



- v * r& immer Bezirk schauptmoim in Tetschen einmal bei

? $ SjÄtr1 « mcht den Grubenbesitzern , bnberxt den

ir ffefrt aeasben hatte . Dieser Volkimvnn , st nun der
her des VoWkaiserS (Dem* so wie einst Joseph ll ..

Ämrn heute schon Kaiser Karl) .
. war kein Leichtes für Kaiser Karl . xS wäre kern Leicht «

üi i .
"

: - : men « ckvesen . rmch Franz Jo ^
.
den Thron de?

1 ? h - Hu . -,er zu destetgen, fcwfr « Verehrung für KrangJo ^ ch
ß .

'
-̂

'
c«'ne Grenzen . Generationen sahen m ihm den Begriff

Wreifer " verkörpert , man konnte kaum mehr eine andere , ali
■■■ :

'
föeflialt an der Spitze des Staates denken , und Mihgün -

» Mne meinten wirklich : Franz Josephs Tod bedeute Oesterreichs
Pedell In den Tagen aber , in denen Kaiser Karl den Thron

» iritiea
*

(fast wirkt es wie eine symbolische Widerlegung) : da
?v

'
. schirrten die verbündeten Truppen in Bukarest, ein , der

ii 'nifle Kriegsgegner Oesterreichs wurde bezwungen, schwarz-
^ « che und ichwarz-weitz -rote Fahnen weihten von Ferdinands
« »Sniasfthlcß. Neun Monate ist es her , neun Monate haben ««•

„ V und Karl ist ins Herz der Völker gepflanzt wie vordem
■ X ' iie* Fvans Joseph , „unser Kaiser" , saßt man von ihm. wie
§ vordem ton Franz Joseph gesagt hat „unser Kaiser " :

» it dem annz "ctfcnlichen , nienschlichen Empfind ?» . Teil an
Bfüi W halcn .

jir ftitknsnotf Jlapflts.
Ter Inhalt der Knndgebnna .

ZSTB . Beiliii , IG . Aug . Dem Vornehmen nach ist die nslkeste
Rsitndgcbuna des Papstes ein Bri ^ f an di ; StaatSober -

pter de^ kriegfübrenden Nationen . Vorlauf kann dar -
nur gesagt werden, daß der Papst gutem Vernehmen nach

« ii , dem Schi«wen einen beweglichen Appell an die Staatsober -
ricr und durch diese an ihre Regierungen richtet, dem allge»

rr, nen Blutvergießen ein Endeln bereiten, und alsbald
Wj frieden 5 Verhandlungen einzirtreten. Im Gegen-
- «0|3 p dem früheren Vermittlungsversuch hat der Hl. Vater es

tu . mal für richtig und notwendig gehalten , bestimmte Be -
di n g « n g e n zu empfehlen, auf deren Grundlage die Frie -

Me ' ^ reMndlungen eröffnet werden sollen . Die RegieruncUN
sollen dann iXucrfcitS diese Bedingungen im einzelnen präzisieren
und verlcllständigen .

Die Friedensbedingungen des PapsteS betreffen die Bor -
Herrschaft des Rechtes über die Waffengewalt ,
lle! . reinfamraen über SchiedSgerichtÄerträge unter gleichzei-
tm m Abbau der militärischen Rüstungen , wahre Freiheit
de !' Meere , Fortfall des eventl. Ersatzes der Kmegs^chnden
im < Kosten des Krieges , allgemeine Rückgabe der augenblick¬
lich besetzten Gebiete.

Für D e u t s ch l a n d empfiehlt er im besondsren di» vMige
Räumung Belgiens und der besetzten französischen
Gebiete , andererseits die Rückgabe der deutschen Ko¬
lonien seitens der Gegner . Bezüglich Elfah -Lothrin -
q c 11§ und der von Italien angestrebten österreichischen Gebiete
ist i' s nicht richtig , was die ausländischen Blätter melden, daß dir
IV 't auch hierzu präzisierte Bedingungen empfiehlt. Er gibt
vielmehr bezüglich der sonstigen deutsch-französischen bezw . öster-
reichisch -itMenischen Territorialfragen nur der allgemeinen Er-
Wartung Ausdruck, daß es gelingen möchte, dve Sonder -
inreressen der betreffenden Nationen mrt dem Gesamtwohl
dl"! großen menschlichen Gesellschaft zu vereinen. Schließlich
hofft bit Papst , das; auch alle übrigen territorialen Streitfragen ,
öeftnderS derjenigen über Armenien , die B alkan staa -
ton und Polen , dessen er mit besonders warmen Worten ge-
denkt, einer versöhnlichen Lösung zugeführt werden möchten.

Der Wortlaut der Rote.
WTB . Rom , 17. Aug. Gester » wurde der Wortlaut der Rote
Papste » an die Oberhäupter der kriegführende« Staaten der-

«sjcntlicht.
Der Papst betont zunächst, daß er seit dem Beginn de« Krieges

bemüht war, vollkommene Neutralität zu beobachten, sich
der Opfer de» » riegeS ohne NnterWied der Rationalität und der Reli -
»um anzunehmen « nd endlich, das Ende des gegenwärtigen Unglücks
nach Möglichkeit zu beschleunigen . Er bedauert , daß seine Ermnhnun -
oen bisher erfolglos blieben . Im Gegenteil wurde der Krieg immer
»rausamer. Der Papst fragt sich, ob Enropa sich bis zu« Selbst -
mord fortreißen lassen werde . Angesichts dieser beängstigenden Lage
erneuerte der Papst ohne irgend welche politischen Absichten, ohne auf
nnregunzen des einen oder der anderen kriegführenden Parteien zu
vre «, einzig getrieben von seiner Pflicht als gemeinsamer Zater der
Gläubigen, seinen Appell an diejenigen , die die Geschicke der Ka¬
nonen in ihren Händen halten .
. päpstliche Rote zählt sodann die Punkte auf , die nach Ansicht
« s Papstes die Grundlagen für die Herstellung eines
»errchten und dauerhaften Friedens bilden müssen.

In erster Linie müsse die materielle Gewalt der Was -
t e n der moralischen Gewalt des Rechtes Platz machen und infolgedeffe »

n arf t a
^ " chzeitige und gegenseitige Abrüstung stattzufinden

w« « I c
e ?enitn Regeln und Garantien and unter Berücksichtigung

Erfordernis der öffentlichen Ordnung .
« . W

^trx wird die Einführung de » internationalelk
aitedsgerichts mit bestimmten Sanktionen empfohlen .

Vorherrschaft des Rechtes festgüsetzt ist, muß jedes
t ■ ern'® sür den Verkehr zwischen den B»lkern beseitigt und die Frei -

Gemeinsamkeit der Meere gesichert werde » , was zahlreiche
i^che« Jtt Konflikte » beseitigen und neue Quelle » des Wohlstaades

eröffnen würde .
b 'e ^ ^ rgütung der Kriegsschäden und die Be -

^ der Kriegskosteu anbelangt , so stellt der Papst als
» l°J ° uf den vollständigen und gegenseitigen
fei t>»

1
i auf Entschädigungen und Kriegskosten , es

ttrh«Ü»
n '

i • 0etoiffe Fälle besonderer Gründe vorliege «, die mit Gr-
"> lgkeit und Billigkeit zu erwägen seien .

! e „ ? u ^ ° "gt sodann die gegenseitige Rückgabe aller besetz -

dou »« i? ' ^ Wiederherstellu » » Belgien » in seiner
dän- i k - politischen und militärischen und wirtschaftlichen Uuab -

? Räumung de » fran, » sisch,n Gebietes , die" « agabe der deutschen Kolonien .

ieni »?
°^ besonderen territorialen Frag ?« «» belangt wie dir-

tteni .
Ö®n Elsaß -Lothringen , Trentino und Trieft , Ar-

dr , ,-
" U"b Polen , so schlägt er vor, sie i« versöhnlichem Geiste zu

£ - SU ,ö?ett Unler Berücksichtigung de » Wünsche der Völker
« u - hi *f ^ meinen Wohles der Menschheit . Ter Papst meint , daß
fri 'tet rundlagen die künftige Reorganisation der Böller sich auf-

' -
ie <eien »eeignet , die Wiederkehr eines ähnlichen Kon-

nmogljch zu machen. Er hoffe , da.ß sie angenommen würden .

beid . ^ i ^ " ^ der Papst , jeder Mann erkenne an, daß
tbttfiäi, »!/

* die Waffen ehre gewahrt sei. Er fordert die
fchi .i,! .- - • tf kriegführenden Nationen dringend auf, seine Bor-

toiipfrf -
'1 ?a fä Un^ nten , an ihre schwere Berantwortung zu denke».

Rtifh »
' feie kim^ gen Generationen ihnen den schönen Namen

^ «trn
-' " iftern verleihen könnten . Gott möge sie erleuchten und

* * * Dokument ist datiert : Vatikan , 1. August 1917 .
'

De« Protest der Alliierte».
(5 Berlin, 16 . Aug. Der „T empS " und das „Zdur nal

L « 8 Debats " erklären einer Meldung der „Natrona l̂zeitung^

cur? Genf zufolge die Bedingungen des Papstes , die auf W i e-
derherstellung desTtatus quo hinausliefen , für un -
annehmbar und im Interesse der Mittelmächte
vorgebrccht. Besonders hart wird kritisiert, daß die päpstilichs
Note Elfaß -Lothringen ganz unerwähnt lasse.

() Berlin , 1«. Aug. Aus dem Haag wird gedrahtet : Hollands
Rieuws Bureau meldet aus Washington : Das amerikanische
Auswärtige Amt erklärte, daß nichts stattgefunden
habe, wodltrch sich die Kriegsziele Amerikas ändern
könnte« ; das gleiche treffe auch für England und Frank -
reich zu. Der päpstliche Vorschlag sei sür die
Zentral mächte vorteilhaft und müsse deshalb abgc -

lehnt werde« , aber es könnte sehr Wohl zur Folge haben , das;
die Entente ihre Kriegsziele nochmals ausstellt . Darüber
hinaus fei von der päpstlichen Note nichts zu erwarten ,
falls nicht die Zentralmächte erst die Wiederherstellung und Ent>

schädigurgen anbieten .

Friedenspropaganda in Italien .
J*8 . Amsterdam , 16 . Aug. Dem „Allnemeen Handelsblad"

wud aus Lausanne geschrieben , ba% die offiziellen ita¬
lienischen Sozialisten mit dem Ruf nach sofortigem
Frieden um jeden Preis ernst machen . Als vor einigen
-Tagen die zjrvei Delsffierten Äes Arbeiter - und Soldatenrates in

fteilcrad
ankamen , hielten die Sozialisten zusammen, mit den

vwerkschaften trotz des Polizeiverbots einen großen Um¬
zug »durch die Stadt . Es konnte auch nicht verhindert werden,
-daß sie am SamÄa ^ abend «ine Riesenversammlung
und Friedenskundgebung veranstalteten . Aochlreiche
Abgeordnete und ParteifMrer hielten pazifistische Reden , die
bauten Beifall ernteten . Die Friedenspropaganda in den
Volkskreisen wächst zusehends.

« adische Politik .
Ö Mannheim , 17. Aug. Eine Versammlung des hiesigen

Sozialdemokratischen Vereins verurteilte , lt .
^Volksst ." . die Radauszenen der Unabhängigen in der
kurzlichen Sck'eidemannversamMung n. nahm einstimmig einen
Antrag auf Aberkennung des Stadtverordnttenmandats für den
Führer der »Unadhängiaen ", Hermann Remniele . an.

Das ZeugsuiszwangSverfahren
gegen denRedaktenr derWaldkircherVolkSzeitung.

Ein halbamtlicher Artikel der . Karlsr . Ztg .
" besatzr sich mit dem

gegen den Redackteur H e ck m a n n der . Waildkircher Volkszettung " ein -

geleiteten sin der Zwischenzeit wieder aufgehobenen ) Zeugniszwangs -

uerfaljrui und stellt den Sachverhalt folgendermaßen dar : „ In der

„Waldiircher Vollh ^ eitung " vom 17 . Juli waren zwei Artikel erschienen ,
in denen «in namentlich nicht benannter Beamter des Schleichhandels
bezichtigt wurde . Das Bezirksamt hielt Im öffentlichen Interesse and

insbesondere im Interesse des Ansehens der Waldkir .̂ ^r Beamtenschaft
für geboten , trenn möglich, d» t Sachverhalt Tas Be¬

zirksamt « .1Uchte deshalb die Staatsanwaltschaft Freiburg um Ein -

leitung eivr « Ermittclungsverfahrens . Die Staatsanwalt -

schakt gab diesem Antrag statt und ersuchte das Erotzh Bezirksamt
Waldkirch um E nverncchme des Schriftleiters Heckmrnn als Zeugen .

Heckmanu verweigerte im Einvernahmetermi » das Zeugnis . Da

die Verweigerung des Zeugnisses nach Ansicht des Amtsgerichts zu
Unrecht erfolgte , so wurde vom Gericht gegen Heckmann eine Geldstrafe
don 100 M erkannt und die Inhaftnahme ^ e- selben angeordnet .
Da » Landgericht Fveitnrg hat auf Beschwerde Heckm .mns die Geldstrafe
von 100 JH auf 30 jfi ermäßigt , im übrigen abee die Beschwerde der -

wore ' u . Hrckmzim hat dann vor dem Amtsgericht am 13 . Juli den

Beamten , der mit dem Artikel getroffen Werder sollte genannt : Dieser
Beamte war nicht ! er Oberamtmcmn ." Der hzsbTN ' . iche Slriikel teilt

dann d ' e Anihedung der Zwangsh i ^ mit , nachdem sich Ur

GewährZmann selbst dem Aer ' cht bezeichnet hatte und

f ?rn - : , d .ife das C ? :ni ! . t.u.lNhSverfahven geg '.n den n :,n in Fra ?? stehen¬
den Beamten , der aber die Begehung jedweder strafbaren Hand k̂ung in

Abrede stellt , seinen Fortgang nimmt . Der Artikel schließt mit der

Betonung , daß der AmtsdoNstand in Waldfhch lediglich seine Pflicht

getan habe . aU er der in der „ Wakdkircher VÄlsztg ." zur Sprache ge-

brachten Angelegenheit nachging .
» ♦ •

Zu der Angelegenheit des Zeugniszwangsverfahrens gegen den

Redakteur Heckmcmn teilt der Karlsruher „ Volksfr ." mit . daß der Fall

durch die Haftentlassunig des Redakteurs noch nicht erledigt sei und im

Landtag ein Nachspiel haben werde . Das Aatt schreibt dazu noch :

„ Ist das der DanZ an die Presse für ihre mühevolle Arbeit wahres
des Krieges und ihre Opfer , dk sie im Interesse der Allgemeinheit

gebracht hat ?" Man hat an gewissen Stellen auch heute noch kein Ver -

ständnls für die Bedeutung der Presse und noch weniger sür die

Stellung des Rebakteurs ."

Aus der

Karlsruhe , den 17. August 1917 .
= Auszeichnungen Als Anerkennung sür gemeinnützige

Tätigkeit als Vorstand der hiesigen Reichsdarlehenskisse ist dem
Reicksbankdirektor Dich , dem LandeskemuMir Geh. Obec-Re-
a-ierungsrat F l n d dem Kommerzirenrnt Moninger und dem
Mekonsul Layb das preußische Verdienstkreuz für
Kriegs Hilfe verliehen worden.

— Militärisches Verbot. Der stellv. konim . General des
14. Armeekorps hat die Herstellung a n d e r e r als gswebter P a-
piermun d ti ' ^ er und Pap i ertischt, ? cher ver -
boten . Wer dem Verbot zuwiderhandelt , wird streng bestraft.

Zur Fleischversorgnug .
Von unterrichteter Seite werden wir um Ausnahme folgen-

der Nachricht gebeten :
Eine Verringerung unserer F e r k e l d e st ä n d e ist

mit Rütfficht aus die nickt zu leugnende Futterkwippheit ersor-
devlich. Die Ferkel haben in der Zeit vom 1 . März bis 1. Lunt
IN 7 wiederum eine Zunahme erfahren und es ist mit Sicher -
freit zu erwarten , daß diese Zunahme bis zum Herbst in ähn -
lick,er Weise anwachsen wird , wie im vorigen Jnhre , wo sie sich
übet' 15 Prozent vermchrten , falls nicht für richtige Abnahme
der Tiere eeforfft wird . Die Mrkel im Winter durchzuhalten,
um sie im Frühjahr zu mästen, ist mit Rücksicht auf die Futter -
knappheit unmöalich. Es mutz verhütet werden, daH die Land-
Wirte Ferkel absetzen und im Herbst, wenn ihne.r kein Futter
mchr zur Verfügung steht. im schlachtunreifen Alter dennoch
f m Schlichtung bringen . Daher ist es nötw , für die Ferkel
Absatz zu schaffen . Aus diesem Grunde sind die Viehlzandelsver-
bände angewiesen worden , außer den überschüssiaen Läufer -
schtveiuen auch sämtliche ihnen angebotenne Ferkel abzu -
nehmen und den Stödten zur Schlachtung Wzuführen . Um
allen Schtvierigkeiten zu begegnen, soll Ferkelfleisch von Ferkeln
bis zu 3V Pfund Lebendgewichtbis auf weiteres auf die Fleisch-
karte bis zum vierten Teile angerechnet 'iverden. Den Landes -
bchörden rst sogar vom Kriegsernähruncrsamt freigestellt wor¬

den . Spanfierkel gänzlich markenifrei «uw Bei>
brauch kommen zu lassen. Das gleiche gilt auch bei Genchmi-
gung der Hausschlachtungen . Die Stadt Köln kaufte vor eint-
ger Zeit eine moße Menge von Spanferkeln an und verwandte
sie mit dem besten Erfolg für die Massenweisuwaen. Bekannt
ist ja . daß Spanferkelfleisch mit Gemüse verkocht, diesem einen
Wohlgeschmack verleiht . Spanferkel waren schon im Frieden
eine sehr gesuchte Delikatesse und werden sicher auch jetzt in die-
sen schweren Zeiten von der konsumierenden Bevölkerunig gern
gekaust werden . Den Schweinehaltern ist also nur zu raten , dte
übe rfchü fsigen Ferkel und Läufe r schwein e
s ch l e u n i g st abzustoßen , da sie unter keinen Umständen
darauf rechnen können, Futtermittel zur DurchHaltung und
Mästung dieser Tiere zu bekommen .

Letzte Drahtberichle»
WTB . Berlin , 16. Aug . Kaiser Karl hat den österr.»

ungarischen Botschafter m Berlin , Prinzen zu Hohen -
lo h e -Sch i llin gsfürst durch Verleihung des Ordens
vom Goldenen Bließ ausgezeichnet.

() Berlin , 17. Aug. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " auZ
Breslau berichtet wird , ist der Reichstagisabgeordnete für Brieg -
Namslau , Major , aus dem Winket -Lagau , Vorsitzender
der Kriögsiwirtschastsstelle des 6. Armeekorps, in Breslau beim
A !'steigen von der Straßenbahn so schwer̂ verunglückt , daß'
er .gestern die Besinnung , noch nicht wieder erlangt hatte . Mcm
hofft ihn jedoch am Leben zu erhalten.

WTB . Haag , 15 . Aug . Da? Karrespondenzbureau melde!
amtlich : Das Ministerium des Aeutzern teilt mit . daß ein d e u t-
scher Flieger , der auf dem Fischerfahrzeuge „Vli 59" ange¬
troffen wurde , interniert wurde.

Kontreadmira ! Rosendahl \
( !) Berlin , 16 . Aug. Wie die Morgenblätter melden, ist

der erste Gouverneur im Mautschougsbiet, Kontreadmiral K. Ä .
Rosendahl , in Trient gestorben .

Eine schwierige Bürgermeisterwahl .
) ; ( Berlin , 16 . Aug . Nach dem „ Berliner Lokalanzeiger " ist

gestern die Münchener Bürgermeisterwahl zum
drittenmal ergebnislos verlausen , da wÄ>er der
sozialdemokratische, noch der liberale, noch der Zentrumskandi »
iat die absolute Mehrheit erlangen konnte .

Die französische Grenzsperre.
Berlin , 16. Aug . Nach dem „Verl . Tagöbl .

" wird aus
Zürich gemeldet, daß die Sperre an der französischen Grenze
diesmal ungewöhnlich streng durchgeführt 'n de . Um
Frankreich gegen ^olle neutralen Nachbarn abzuschließcn . ist auch
die sranzösisch .spanische Grenze geschlossen Worden .

Ein holländischer Protest in Berlin .
MTB . Haag . 15 . Aug. Der holländische Gesandte ist nach

einer amtlichen Meldung des KorrespondenzbureauZ beauftragt
worden , in Berlin ernstlich Einspruch zu erheben , deZ
zwei deutsche Flugzeuge über den hollandischen HoheitS-
gewässern manövrierten und eines davon niedergiing>, um cm
Kriegshandlungen teilzunehmen, und daß sich ein deutsches
Torpedoboot in die niederländischen Hoheitsgewässer begab.

Balfours Rücktritt .

() Berlin , 16. Aug. Das „Berliner Tageblatt" meldet au
Kopenhagen : „Extrabladet " meldet aus dem Haag, daß «a<
einer Londoner Tepcfche B a l f o u r aus dem M i n i st e r i n »
ausgetreten ist und Churchill a« seiner Stelle das
Ministerium des Arnszcrn übernehmen werde. Eine offizielle
Bestätigung ist noch nicht eingegangen .

Griechenland .

MB . Athen , 16 . Aug. (Havas.) VeniseloS ersuchte die
Kammer um die Ermächtigung , de« Belagern « « S » » -
stand ober ganz Griechealand zu verhänge «.

Generalstreik in Finnland .

t) Kopenhagen , 16. Aug. „Politiken" meldet aus H e l-
singsors : Tie Teuerungsunruhen dauern an. Hatte
ist in de? finnischen Hauptstadt der Generalausstand er-
klärt worden .

WTB. Kopenhagen , 17. Ang. Aus Helsingfsrs wird
gem eldet : Infolge des LebensmUtelmangels ist eine Kn °
b i n e t t s k r i s e entstanden. Der Senat kam unter dem Ver-
sitz des Generalgouverncurs zu dem Ergebnis, daß das Koall-
tionskabineti nicht länger bestehen könne und bat daher de»
Gencralgoltverneur der vorläufigen Regierung, das Abschieds -
gesuch aller Senatoren zu überreichen. Der Generalgouvernesr
beauftragte den Vizepräsidenten des Oekonomierats , Tokoi , n-.t
der Bildung eines sozial,stiscl>en Kabinetts. Tokoi übernahm den
Auftrag.

'

Tie Unruhen in Spanien .

WB. Paris , 16 . Aug. (Haidas .) „Petit Parisien " melde! :
Die Lage in Katalonien ist ernst . Der Ausstand hat
sich aus die -qonze Gegend ausgebreitet . Neun Zehntel der Be-
völkerung haben die Arbeit eingestellt . Es kam Ml sehr hefnge «
Zwischenfällen in Mataro , Sabadell und Davasa . vfr
Astur ! en ist die Lage sehr gespannt. Die meisten Zertun « cy
sind verboten . Das Vorgehen der BeHorden ist äußerst streng .
Die Gendarmerie und Poliseibeaimten machen bei dem gering ,
sten Alarmruf von den Waffen Gebrauch.

) ( Madrid , 17 . Aug. (Havas .) Die Bergleute in
Rio Ti nto sind in -den Ausstand getreten .

Die amerikanischen Hilfstruppen .

WTB . London, 16 . Aug. Meildung des Reuterschen Bu -
ceaus . Amer - kan ische Truppen nmrschierten heute
durch die Straßen Londons und wuvden von einer g.roßen Dten -

schenmenge stürmisch begrülßt .
WTB Washinato» , 16 . Aug. Meldung des« Reuterschen Bu -

reaus . Wilson hat über 200 neue G e n e r a l m a i o r e und;
rig ade generale zur Führung einer neuen nationalen

Armee ernannt .

Spielplan des Städtischen Konzerthanses in Karlsruhe
für den 18 . bis mit 2« . August 1817 .

Samstag , 18 . : Unter der persönlichen Leitung des Komponisten :

.Unter der blühenden Linde" . ;4 8—10 - „ ln
Sonntag . 19 . : Zum erstenmal : »Der - ■- Äaner . 7 bis geg . 10 .

Montag . 20. : „Der stiele Bauer . i 'J
Dicnsta .« . 21 . : „ Der Beltelstudent '/ . tt— '10 .
Mittwoch , 22 . : „Die lustige W»twe " . % 8—10 .
Donnerstag , 23 . : „Der sidele Bauer " . >̂ 8—10.

Freitag . 24. : „Die Csardasfürstiu " . i< 8—10.
Samswg . 25 . : „Der fidele Bauer " .
Son -ntag , 26 . : Zum erstenmal : „Um einen Kuß vUtnur u &t .ingjr

r bis gegen 10.
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Für die hiesige Stadwerwaltung suchen wir

einige tüchtige

^ Büro - Aushilfen
mit guter Schulbildung zum sofortigen Eintritt

Bewerber oder Bewerberinnen, die mindestens das 18. Lebens -
jshr zurückgelegt haben, wollen sich unter Vorlage von Zeugnissen
über die bisherige Tätigkeit und Angabe der Gehaltsansprüche
Möglichst persönlich mit einem selbstgeschriebenen Angebot sofort
Melden . 74

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienft- Meldtfttlle Karlsruhe

ZShringerstratze 100 .

Für die städtische Dörranlage suchen wir zum
Mlj

'
sofortigen Eintritt eine größere Anzahl

JR Frauen n. Mädchen
Städtisches Arbeitsamt

Mfsdienst .Meldestcsse Karlsruhe
Zähringerstratze 100 . 73

St &df Für die städtische Dörranlage suchen wir zum
sofortigen Eintritt einen durchaus selbständigen

« MOiMeii lgklknit. Siftlofn)
Städtisches Arbeitsamt ^

Hilfsdieust-Mkldestrlle Karlsruhe
Zähringerstratze 100 .

L Schi
Karlsruhe , am Rheinhafen.

Getrennte . Sonnenbadabteiinngen
für Männer und Frauen .

n Täglich geöffnet von morgens 6 ' /, bis abends 8' /, Uhr .

Badezeiten im Schwimmbad :
Männer nnd Knaben :

Montag : 6' /2—9 u . 11 —2 u . 4' /a—8 ' /« Uhr
Dienstag : 61/»—2 11. 41/, —6 Uhr
Mittwoch : 6 1/z—9 n . 11 —2 u . 41/j—8 l /t Uhr
Donnerstag : 6' />—9 u . 41/»—81/« Uhr
Freitag : 6 ' |,—9 u . 11—2 u. 41/» —81/« Uhr
Samstag : 6' /i—2 n 4i/, —8 '/t Uhr
ßonnttig . ö ' /i—9 u , 11—-7 l /i Uhr

Frauen nnd Mädchen :
Montag : 9—11 u . 2—4Uhr
Dienstag : 2—4 ' /2 u . 6—81/, Uhr
Mittwoch : 9—11 u. 2—41/, Uhr
Donnerstag : 2—4' /s Uhr
Freitag : 9—11 u . 2—41/, Uhr
Samstag : 2—4 ' /i Uhr
Sonntag : 9—11 Uhr 111

Gemeinschaftliche Bade - und Fahrscheine für Hin - und Rück¬
fahrt auf der städt . Strassenbahn und für Benutzung des Schwimm-
vn «i Sonnenbades gültig , sind bei den Strassenbahnschafifnern um
56 Pfg . zu haben . Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3 .50 Mk.
td

bei den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse
i Schwimm- und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen .

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Adolf Bolliger ,
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

Deutschlands Recht.
Sie Streitschrift der französischen Protestanten

widerlegt durch
Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster.

Mit Beilage:
Antwort des „Comitä Protestant Francais " in Paris an Herrn

Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
-Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comite der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
ftntwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
Ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat

tieselbe
unter dem Titel : „ Deutschlands Recht " ver¬

deutlicht .
Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Broschüre

wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
Oie Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
»Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen

Eoßes
Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme

les Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat. Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „ Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
and gelesen werden .

Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen.

Geschäftsstelle der „Bauschen Lanteszeltnnf.

in Frankreich, England, Russland nnd Italien.
Spesenfreie Ueberweisniigen an bedeutend
billigeren Kursen als bei Posteingalilnngen

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
teil vhü « IV 1789

unter dem Schutze des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz
Zähringerstr. 98, pt. Karlsrulle (B ) Fernruf : Rathaus.

Stadt. Konzert-Hau
Freitne , d« 17. AngaKt

„Die lustige Witwe
Anfang 1 , 8 Uhr .

Samitag , den 18 . Aug a »t
Unter der persönlichen LeitungKomponisten:

„Unter der blühenden Liai
Anfan ? 8 Uhr.

F
Gebrauchte

Sektkorkt
(keine Künstkorke )

aOT zu 30 Pfennig H
frei hier kauft 12

LEONH . HEFELE
Wachenheim , Pfa!

Verein , zur Forderung der & xüerb6t &Ugkeä iuVntcr6t &L%ung
gfeutsefver dnsxztuCeri sowvs deren

» OOGGOOOOO0OO

Kovtrollkch,
Totaladdi « rer , National , gegen dar »
rauf «« g«sucht. Offirte » «nt . 1507»jg |
an die Expedition ds . Blatte ? .

Gesucht Piano
zegen Casse. Preis und Fabrikat an Mt
Beschäfttstelle 68 . BI . unter Nr . HT

Parkettböden .
Da » N «inigen und Herrichten »«,

Parkettvöd «» übernimmt

7072
Simon Fink , Parketllißtt

Schtitzenstratze 19 . .

Zur Abhärtung des Körper »
benütze man regelmäßig du
Sohwimmbad im Frleilrich »b«j ,

1 Karte 10 Karten Klnuer
Mk . —.50 M . 4.— Mk. —.80

Im Lebensbedürfnisverein eini «li>
zu 40 Pfennig .

Freitag , den 17 . August, abends 7#9 Uhr
im großen Rathaussaal

Vortrag
des Herrn Geh. Hofrats Professor Dr . Klei « hier über

„Die PilzTchätze unserer Heimat mit Rücfcficht auf
die Kritdseroäbrting

"

mit Lichtbildern m
in den natürlichsten Farben , zumeist Originalaufnahmen

des Redners . 881

Eine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mit J5 Bildbeigaben nach -Handzeichnungen
von Krty tDotff und pattl Grultch

Au « dem Inhalt :
Rriegszustand — Geschichtliches — General¬
oberst von Resse! — Aus der Arbeit des Ober -
kommandos — Die Zensur — Frtedensaufgaben

Das U ?erk ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet N . 4, —

ist die erste Folge meiner
Monographien -Sammlung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich :

„Das Rriegsamt "

Vorrätig in allen guten Buchhandlungen

BERLIN

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt G artenamt Karlsruhe .

Fett -Berteilung.
Freitag , den t?» Aug . und Samstag , den 18. Aug . 19fl

wird in den

FettverkaufssteUen Nr. 1 vis 100
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefet'

Margarine ) abgegeben . Kopfmenge IM Gramm gegen d,e Fe»
marken C und D Nr. 66 . , . ,

'
Militär - , Krankenzusatz- und Besuchskarten werden in den ie-

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung Montag , den 20 . August 1917.

Karlsruhe , den 16. August 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe
Nr . 40 . Karlsruhe , den 11 . August 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst
für Banfachleute . 1

Zur Verwendung für den Stellungsbau im besetzt«
Gebiete sollen geeignete Persönlichkeiten vorgemerkt werdw
In Frage kommen Bauingenieure , Architekten , Bau
gewerksmeister , Bautechniker , Maurermeisteil
Zimmermeister , Bauführer , Poliere und Schach »
meister . m

Meldungen nicht mehr wehrpflichtiger Personen o»
solcher, die infolge Kriegsbeschädigung um 50 v . H . ober me |J
erwerbsunfähig anerkannt worden sind , werden bis M
SS. ds . Mts » von den zuständigen Hilfsdienstmeldesttll «
entgegen genommen . 1

Die Hilfsdienstmeldestellen sind auch in der Lage , über *
Gehaltssätze u . s . w . Aufschluß zu geben . .

Kriegsamts stelle Karlsruhe .

Ä . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen.

I. Teil : Die Ereignisse bis März 1915
IL Teil : Vom Fribjabr 1915 bis Ende 1915 . -
Jeder Band enthält 21 bezw. 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit cahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JC 4 .80 .
Den vielen, die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß '
liehen Darstellungen willkommen sein. Der kurze und treffende
Text trägt zumVerständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei-
■iiiiiiiiitinaiaHaHH»»»»»
In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle

der „ Badischen Landeszeitung " einzusehen . - j
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